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EBahnhöfe, auf denen kein Zug mehr abfährt. 

Schienenstränge, die ins Nirgendwo zu führen 

scheinen. Orte, an denen einst reges Leben 

herrschte und die heute still und einsam daliegen. 

Dieses Buch nimmt uns mit zu verlassenen Bahnhöfen 

auf allen Kontinenten und gewährt uns einen Blick auf …

• den einst höchsten Bahnhof der Welt, mehr als 4000 m 

über dem Meeresspiegel

• den Privatbahnhof eines indischen Fürsten

• Lokomotiv-Friedhöfe und Museen

FASZINIERENDE FOTOS UND VIELFÄLTIGE INFORMATIONEN 
ERINNERN AN DIE GROSSE ZEIT DER EISENBAHN, 

DIE IHREN ZAUBER NIE VERLOREN HAT.

Wo kein Zug mehr fährt

Als im 19. Jahrhundert die ersten Züge rollten, 

machten sie den Weg frei in eine neue Zeit. Der 

industrielle Fortschritt wäre ohne die Eisenbahn gar 

nicht denkbar gewesen. Entlegene Orte waren auf 

einmal gut erreichbar. Und die Freiheit des Reisens 

brachte die Menschen einander näher. Bahnhöfe 

wurden zu magischen Orten. Doch wo der Aufschwung 

des Straßen- und Flugverkehrs die Bahn überflüssig 

machte, blieben leere Gebäude zurück: Zeugen 

einer vergangenen Zeit, die ihre Faszination jedoch 

nie verloren haben. Dieses Buch nimmt uns mit zu 

verlassenen Bahnhöfen auf allen Kontinenten und 

gewährt uns einen Blick auf …

• den einst höchsten Bahnhof der Welt, 

 mehr als 4000 m über dem Meeresspiegel

• den Privatbahnhof eines indischen Fürsten

• verlassene Lokschuppen und Schienen, 

 die ins Nirgendwo führen

• Lokomotiv-Friedhöfe und Museen

Fast 200 hervorragende Fotos zeigen uns 

die Überreste einer großen Zeit, in der dem 

Menschen zum ersten Mal die ganze Welt offen 

zu stehen schien.

David Ross
ist Historiker und hat sich auf die Geschichte 

des Verkehrswesens spezialisiert. Er hat u.a. 

Bücher über Eisenbahngeschichte, Leuchttürme, 

Brücken und Dampfschiffe geschrieben. 

Der Autor lebt in Großbritannien.
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Einleitung

Ein verlassener Bahnhof ist »unbemannt« und wird nicht mehr 
von Zügen angefahren. Es kann sein, dass er an einer befahrenen 
Zugstrecke liegt, vielleicht befindet er sich aber auch an einer 

nicht mehr benutzten Nebenstrecke oder liegt ganz einsam und ohne 
Schienenverbindung da. Es gibt viele Tausende solcher Orte auf der 
ganzen Welt; sie sind Zeugen jener rund hundert Jahre, in denen fast 
der gesamte Inlandstransport auf der Schiene abgewickelt wurde. Auf 
den Prärien Amerikas, auf den Savannen Afrikas und in den Straßen 

der Großstädte kündigte das 
Pfeifen der Dampflokomotiven die 
Abfahrt zu fernen Orten an. 

Doch selbst in den Hochzeiten 
des Eisenbahnverkehrs wurden 
Bahnhöfe neu erbaut und andere 
aufgegeben. Der erste Bahnhof 
der Welt in Stockton, England, 
wurde 1824 eröffnet, aber schon 
nach ein paar Jahren durch einen 
neuen, besser ausgestatteten 

und zweckmäßigen Bau an einer anderen Stelle ersetzt. Wenn Städte 
wuchsen und Industrien wie Bergbau und Steinbrüche Aufschwünge 
und Niedergang erlebten, war davon immer auch die Eisenbahn 
betroffen, nicht zuletzt mit Streckenschließungen oder der Verlegung 
von Bahnhöfen. So blieben verlassene Gebäude und Anlagen 
zurück. Jedes und jede von ihnen ist ein verlockendes Fenster in eine 
vergangene Zeit.

OBEN

Gudauta, Abchasien
Abchasiens umstrittene Abspaltung von Georgien im Jahr 1993 führte dazu, dass die Stadt 
Gudauta einen schönen Bahnhof, aber keine Zugverbindung mehr hatte. Da wenig Hoff-
nung auf eine Wiederaufnahme des Verkehrs bestand, wurde das Gebäude 2018 von Stadt-
bewohnern übernommen, die jetzt eine neue Verwendung suchen.

NÄCHSTE SEITE

16th Street Station, Oakland, Kalifornien (USA)
Dieser Bahnhof, früher die Endstation für die Transkontinentalzüge der Southern Pacific 
Railroad, ist seit 1994 außer Betrieb.
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Europa

VORIGE SEITE

Cashelnagor, County Donegal (Irland)
Dieser entlegene Bahnhof an einer entlegenen Strecke, der Schmalspurverbindung (914 mm) zwischen 
 Letterkenny und Burtonport im äußersten Nordwesten Irlands, wurde 1903 eröffnet und 1940 geschlos-
sen. Im Jahr 1992 wurde er für den Film The Railway Station Man (Tote Gleise) teilweise restauriert. Dieses 
Foto zeigt ihn vor der Restaurierung. 2017 wurde der alte Bahnhof zu zwei Feriencottages umgebaut.

Europa hat das dichteste Schienennetz welt-
weit, obwohl viele Strecken und Bahnhöfe 
mittlerweile aufgegeben wurden. Das gilt vor 

allem für ländliche Gebiete, wo Tausende von klei-
nen Bahnhöfen geschlossen sind. In bäuerlich 
genutzten Regionen galt früher die Regel, dass zwei 
Bahnhöfe im Abstand von etwa 40 Kilometern pro-
fitabel seien. Der Aufschwung des Straßenverkehrs 
mit Dampfmaschinen machte diese Regel noch vor 
der Einführung der Verbrennungsmotoren zunichte.

Die Bandbreite verlassener Bahnhöfe ist riesig 
und erstreckt sich von Holzschuppen bis hin zu 
 Gebäuden, die großen Landsitzen ähneln, und zu 
den nichtssagenden Zweckbauten der Sechziger. Ein 
Extrem wurde vielleicht schon früh erreicht, als die 
Erbauer der englischen Hereford & Shrewsbury 
Railway 1853 den Fahrkartenschalter von More-
ton-on-Lugg in einem großen hohlen Baumstamm 
einrichteten (leider gibt es davon kein Foto mehr). 

Das andere Extrem ist der schlossähnliche Bahnhof 
Canfranc (1928) in den spanischen Pyrenäen.

Verlassene Bahnhöfe spiegeln viele Veränderun-
gen des wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Le-
bens, darunter den Aufstieg und Fall des Eisenerzab-
baus in den Glens von Antrim (Nordirland) und den 
Wandel des Verkehrs über den Ärmelkanal zwischen 
England und Frankreich. Die großen, verlassenen 
Bahnanlagen in Berlin legen Zeugnis von der Tei-
lung Deutschlands nach dem Zweiten Weltkrieg und 
von der Wiedervereinigung ab. Reihen von aufgege-
benen modernen Lokomotiven in Albanien berich-
ten von den ehrgeizigen Plänen der früheren kom-
munistischen Regierung. Wie in einigen Städten 
Nordamerikas kämpft man auch in Prag und Athen 
darum, eine neue Rolle für aufgegebene Bahnhöfe 
zu finden – vielgeliebte Gebäude, die einmal zur 
DNA einer modernen Stadt gehörten, in denen heu-
te aber keine Züge mehr ein- und ausfahren.
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Foynes, County Limerick (Irland)
Von 1858 an war Foynes die 
Endstation einer Stichstrecke von 
Limerick, die 1963 aufgegeben 
wurde. Güterzüge fuhren noch 
sporadisch bis zum Jahr 2000. 
Da die Strecke nicht mehr unter-
halten wird, verfällt sie zuse-
hends. Der Bahnhof, einst mit 
einem alles überspannenden 
Dach ausgestattet, ist eine Ruine. 
Wie bei anderen Strecken in 
Irland und anderswo gibt es 
 Forderungen, sie wieder in 
Betrieb zu nehmen, aber dem 
 stehen große wirtschaftliche 
 Probleme entgegen.
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Moate, County Westmeath 
(Irland)
Moate, früher ein Bahnhof an 
einer Hauptstrecke und Kreu-
zungspunkt zwischen Mullingar 
und Athlone an der Ireland’s 
Midland Great Western Railroad, 
wurde bei einer Reorganisation 
des Personenverkehrs 1987 zum 
Haltepunkt an einer Neben-
strecke. Er wurde offiziell »ein-
gemottet«, doch nach einem 
Abbau der  Signalanlagen ist er 
praktisch  unbenutzbar geworden. 
Die Schranken für die Überque-
rung der Schienen wurden seit 
Beginn der 2000er Jahre nicht 
mehr geöffnet.
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Blacksboat, Moray (Schottland)
Die Bahnhöfe an der Strathspey-
Nebenstrecke der Great North  
of Scotland Railway wurden im 
lokalen Cottage-Stil und mit 
 Steinen aus der näheren Umge-
bung erbaut. Die Strecke wurde 
1863 eröffnet und 1965 geschlos-
sen. Wegen der vielen Destillerien 
in ihrer Nähe wurde sie auch als 
»Whiskey Line« bezeichnet, war 
aber nie besonders stark befah-
ren. Die hölzernen Güterschup-
pen in Blacksboat existieren 
noch, die Strecke wurde zum 
Wander- und Radfahrweg umge-
baut.
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GANZ OBEN

Cumberland Street Station, 
Glasgow (Schottland)
In Innenstadt-Bahnhöfen verband 
häufig ein gefliester unterirdischer 
Gang die Bahnsteige miteinander. 
In diesem Fall liegt der Übergang 
auf Straßenniveau, weil die Bahn-
steige erhöht waren. Der Bahnhof 
hieß ursprünglich Eglinton Street 
und wurde im Jahr 1900 von  
der Glasgow & South Western 
Railway eröffnet und 1966 auf-
gegeben. Seither verfällt er.

OBEN

Cardiff Bay, Wales
Dieser Bahnhof, Endstation einer 
kurzen Stichstrecke vom Hafen 
zur Innenstadt, trug in seiner 
170-jährigen Geschichte verschie-
dene Namen. Das hübsche 
Gebäude, das auf dem Foto 
schon verwahrlost und verram-
melt aussieht, wurde im Jahr 
2020 vollständig restauriert, fun-
giert aber nicht mehr als Bahn-
hof. Ein neuer Bahnhof in Cardiff 
Bay soll 2023 eröffnet werden.

RECHTS

Parkmore, Glenariff, County 
Antrim (Nordirland)
Die Überreste einer Eisenbahn-
strecke im Grünen bei Parkmore 
sind Zeugen einer industriellen 
Vergangenheit – die Ballymena, 
Cushendall & Red Bay Railway 
wurde Anfang der 1870er Jahre 
als Güterzugstrecke für Eisenerz 
aus den örtlichen Bergwerken 
erbaut. Von 1888–1930 gab es bis 
Parkmore auch Personenverkehr 
auf dieser Schmalspurstrecke.
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LINKS

Folkstone Harbour Station,  
Kent (England)
Mehr als hundert Jahre lang hat-
ten Eisenbahn und Schiff das 
Monopol auf den Verkehr zwi-
schen England und Frankreich. 
Im Januar 1849 wurden Folke-
stone und Boulogne zu Umsteige-
stationen für den ersten interna - 
tionalen Schiene-See-Schiene-
Dienst, der Hafenbahnhof wurde 
aber erst 1850 eröffnet. Autofäh-
ren und der Tunnel unter dem 
Kanal (1994) führten dazu, dass 
der Bahnhof 2014 außer Dienst 
gestellt wurde. Er ist heute ein 
Freilichtmuseum.

NÄCHSTE SEITE OBEN

Felmingham, Norfolk (England)
Die Midland & Great Northern 
Joint Railway bediente die Ver-
bindung zwischen den Midlands 
und der Küste in Great Yarmouth 
und führte durch viele kleine 
Landstädte. Sie wurde im Jahr 
1959 komplett stillgelegt. Fel-
mingham, ein typischer Klein-
bahnhof in Ziegelbauweise, 
wurde 1883 eröffnet. Heute 
beginnt hier ein Wanderweg, der 
Weavers’ Way, auf dem alten 
Schienenbett.

NÄCHSTE SEITE UNTEN

Honing, Norfolk (England)
Wie in Felmingham wird die alte 
Midland & Great Northern- 
Strecke als Wanderweg genutzt. 
Die beiden sanft geschwungenen 
Bahnsteige sind teilweise restau-
riert, doch sonst ist von dem 
Gebäude nur wenig geblieben, 
das 1882 erbaut und 1959 aufge-
geben wurde. Der frühere Signal-
geber ist jetzt Teil einer Mini-
Eisenbahn mit Museum im nahe 
gelegenen Wroxham.
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GANZ OBEN

Clare, Suffolk (England)
Der Bahnhof, der heute als Teil 
des Clare Country Park bewahrt 
wird, lag an der früheren Great 
Eastern Line zwischen Sudbury 
und Cambridge, die 1967 still-
gelegt wurde. Danach wurde er 
zum Besucherzentrum und 
Museum umgebaut, das derzeit 
jedoch geschlossen ist. Der Bahn-
hof im Pavillonstil wurde 1865 
eröffnet. Das Wohnhaus des Sta-
tionsvorstehers nahm den größe-
ren Teil ein.

OBEN

Weymouth Quay Station, Dorset 
(England)
Hier kamen Züge von London 
an, die Passagiere stiegen auf die 
Schiffe zu den Kanalinseln um. 
Der Bahnhof wurde 1865 eröff-
net und gehörte zu einer kurzen 
Stichstrecke, die durch die Stra-
ßen der Stadt führte. Bis 1880 
wurden die Züge von Pferden 
gezogen, danach gab es Dampf-
loks. Der regelmäßige Dienst 
endete 1987, bis Mai 1999 gab  
es noch Sonderfahrten.

RECHTS

Alton Towers, Staffordshire 
(England)
Dieser Bahnhof an der Churnet 
Valley Line der North Stafford-
shire Railway wurde 1849 eröff-
net und gehörte zum Dorf Alton 
und dem nahe gelegenen Herren-
haus Alton Towers (heute ein 
Vergnügungspark). Der italie-
nisch inspirierte Stil war unge-
wöhnlich für diese Eisenbahnge-
sellschaft. Die Strecke wurde 
1965 stillgelegt, 1979 wurden die 
Gebäude umgebaut.
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Clifton Rocks Railway, 
Bristol (England)
1893 wurde diese kleine 
Zahnrad-Tunnelbahn eröff-
net, um Passagiere von Clif-
ton zur Avon Gorge zu brin-
gen. Die vier Wagen wurden 
durch ein hydraulisches Sys-
tem bewegt. Während des 
Zweiten Weltkriegs wurde 
der Tunnel als Rundfunkstu-
dio und Luftschutzraum 
genutzt. Seit 2002 steht er 
unter Denkmalschutz, seit 
2019 arbeiten Freiwillige an 
der Restaurierung.
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Histon, Cambridgeshire 
(England)
Der Bahnhof, der 1847 eröffnet 
wurde, diente ursprünglich dem 
ländlichen Güterverkehr, vor 
allem für Obst, aber es gab auch 
einen hölzernen Warteraum für 
Passagiere. 1966 wurde der 
Güterverkehr eingestellt, 1970 
auch der Personenverkehr. Das 
Schienenbett wird inzwischen für 
den Busverkehr zwischen Cam-
bridge und St. Ives genutzt. Der 
Telegrafenmast mit den Isolato-
ren erinnert an die vielen Masten 
und Drähte, die einst fast jede 
Eisenbahnlinie in Großbritannien 
begleiteten.
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